
   
  
 

 

Information zur Afrikanischen Schweinepest (ASP) 
 
Die Afrikanische Schweinepest (ASP) ist eine 
ansteckende und gefährliche Virusinfektion, die aus-
schließlich Schweine befällt. Die Krankheit breitet sich bei 
Wild- und Hausschweinen von Osteuropa in Richtung 
Deutschland aus. Im September 2018 wurden im Süden 
Belgiens erste Fälle bei Wildschweinen festgestellt. Es 
gibt weder einen Impfstoff noch eine Behandlung. Daher 
gilt es, die Einschleppung nach Deutschland zu 
verhindern bzw. einen Ausbruch schnell zu erkennen und 
einzudämmen. 
Die Tierseuche wird durch das Virus der Afrikanischen Schweinepest (ASP-Virus) verursacht. Mit 
dem Erreger können sich nur Schweine anstecken. Menschen und andere Tierarten (z. B. Hunde 
und Katzen) erkranken nicht. Der Verzehr von Schweinefleisch und Fleisch von Wild-
schweinen ist für den Menschen daher völlig unbedenklich. Das ASP-Virus ist ausgesprochen 
widerstandsfähig und kann sich bis zu mehreren Monaten insbesondere in Blut, Fleisch oder nicht 
erhitzten Produkten aus Schweinefleisch halten. 
Sollten Sie durch Zufall ein totes Wildschwein finden, vermeiden Sie Kontakt mit dem 
Kadaver, um die Krankheit nicht zu verbreiten, und melden Sie den Fund unverzüglich Ihrem 
zuständigen Veterinäramt. 
 
ÜBERTRAGUNG:  

Die Übertragung des Erregers erfolgt   

 durch Kontakt von Schweinen untereinander:  
krankes Schwein → gesundes Schwein  

 über vorhandene Viren an Personen oder Gegenständen wie beispielsweise Transport-
fahrzeugen oder in Speiseabfällen:  
krankes Schwein → Träger → gesundes Schwein 

ANSTECKUNGS-QUELLEN:  

Die Ansteckung mit dem ASP-Virus erfolgt überwiegend durch Blut 
oder bluthaltiges Gewebe. Daneben können alle Ausscheidungen 
erkrankter Tiere wie Speichel, Kot oder Urin das Virus enthalten. 
Von besonderer Bedeutung sind Speiseabfälle, die nicht erhitztes 
Schweinefleisch enthalten (z. B. Salami, Rohschinken). Besonders 
gefürchtet für die mögliche Einschleppung der ASP nach Deutsch-
land ist daher die „wilde Entsorgung“ virushaltiger Lebensmittel ent-
lang der Fernstraßen oder das Verfüttern von Speiseabfällen an 
Hausschweine. Ein unachtsam in den Wald geworfenes Salami-Brot, 
das von heimischen Wildschweinen gefressen wird, könnte die 
Seuche über hunderte von Kilometern auch zu uns tragen.  
Die ASP hat dadurch bereits den Beinamen 
„Wurstbrotseuche“ erhalten. 
 

 

DAUER BIS ZUR ERKRANKUNG:  

Vom Zeitpunkt der Infektion bis zum Auftreten erster Krankheitserscheinungen bei Schweinen dauert 
es in der Regel 2 – 15 Tage, selten länger. 
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KRANKHEITSBILD: 

Das Krankheitsbild der ASP ähnelt sehr stark dem der Klassischen Schweinepest. Afrikanische 
und Klassische Schweinepest sind daher ohne Labortests nicht voneinander zu 
unterscheiden! 

Es gibt verschiedene Schweregrade der ASP, wobei folgende Verlaufsformen bisher überwiegen: 

Plötzliche Todesfälle Schwerer, kurzer Verlauf 

 Tiere verenden 
unvermittelt 
 

 vorher keine oder kaum  
erkennbare Krankheitser-
scheinungen 

 

 Im Stall ist es viel zu ruhig! 
 

 Tiere frieren und liegen 
übereinander 
 

 hohes Fieber (über 40°C) 
 

 Teilnahmslosigkeit, Futter-
verweigerung, Schwäche  
 

 Atembeschwerden 
 

 Durchfall (auch mit Blut-
beimengungen) oder 
Verstopfung 
 

 Blaufärbung oder Blutungen 
in Haut (v. a. Ohren, Glied-
maßen) und Schleimhäuten 
 

 Innerhalb 1-2 Wochen 
können bei bis zu 100 % des 
Bestandes verenden 

 

Mildere Verlaufsformen können vorkommen und sind durch weniger schwere Krankheitsbilder 
gekennzeichnet. Hier ist häufig zusätzlich eine hohe Rate an Verferkelungen zu beobachten. Die 
Anzahl der verendeten Schweine im Gesamtbestand kann bei dieser Form bis zu 70 % betragen. 
 
ANZEIGEPFLICHT UND BEKÄMPFUNG : 

§.  Nach der Schweinehaltungshygieneverordnung ist  

 beim gehäuften Auftreten von verendeten Schweinen, Kümmerern oder  
   fieberhaften Erkrankungen (über 40,5°C) in einem Stall 

 bei Totgeburten, unklaren Todesfällen 

 nach erfolgloser zweimaliger Antibiotika-Behandlung 
      umgehend der Tierarzt zur Ermittlung der Krankheitsursache hinzuzuziehen. 

§§. Nach dem Tiergesundheitsrecht gilt: Werden die in der Tabelle genannten 
 Krankheitsbilder festgestellt, ist dies unverzüglich dem Veterinäramt des    
 zuständigen Kreises anzuzeigen (Anzeigepflicht). 

 
Bis das Veterinäramt die notwendigen Maßnahmen anordnet, ist streng auf die Einhaltung von 
Hygiene- und Biosicherheitsmaßnahmen zu achten, wie z. B. kein Kontakt der Schweine zu anderen 
Tieren (insbesondere Wildschweine), rigorose Zutrittsbeschränkung für den Stall und konsequenter 
Kleidungs- und Schuhwechsel im Eingangsbereich des Stalles. Das Virus darf nicht durch Tiere, 
Personen, Gegenstände oder sonstigem Material nach außen getragen werden! 
Die ASP geht mit erheblichem Tierleid und massiven wirtschaftlichen Einbußen einher. Je früher die 
Krankheit erkannt und eingedämmt werden kann, umso besser stehen die Chancen, eine 
Ausbreitung des Virus in die Haus- und Wildschweinbestände mit all ihren Folgen zu verhindern. 
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